Die Diabetesbehandlung in Europa hat sich weiterentwickelt und rettet jährlich 10.000 Leben – rasche Fortschritte jedoch dringend erforderlich, um dem Anstieg an Diabetes entgegenzutreten. Dies zeigt ein neuer Vergleich der EU
Diabetiker in Deutschland zahlen den Preis für eine landesweite Unübersichtlichkeit der Daten
 (Wien, 17. September 2014) Die Diabetesbehandlung in Europa macht Fortschritte, wie ein europaweiter Vergleich zur Vorbeugung und Behandlung von Diabetes zeigt, der heute anlässlich der 50. Jahrestagung der European Association for the Study of Diabetes (EASD) in Wien vorgestellt wird. Seit 2006 hat die Kombination aus einer gesünderen Lebensweise, besserer und breiter angelegter Patientenaufklärung, besser ausgebildeten Ärzten und ein verbesserter Zugang zu Behandlungen und Geräten zu einem Rückgang der Todesfälle in Europa infolge von Diabetes um 10.000 pro Jahr geführt (und einem noch größeren Rückgang an Todesfällen durch Herzkrankheiten, die durch Diabetes verursacht werden).  
Da jedoch immer mehr Menschen mit Diabetes diagnostiziert werden, muss die Diabetesbehandlung wesentlich effizienter werden. Dies ist die wichtigste Botschaft des Euro Diabetes Index 2014, der heute von der schwedischen Forschungseinrichtung Health Consumer Powerhouse (HCP) veröffentlicht wurde. 
· Deutschland steht unter 30 europäischen Ländern auf Platz 10, erklärt Dr. Beatriz Cebolla, die für den Index zuständige Direktorin. Die Bereitstellung von Behandlungen in Deutschland kann mit den führenden Ländern unserer Studie mithalten. In der Diabetesbehandlung wie in anderen Teilen des Deutschen Gesundheitssystems ist der Mangel an Daten erschreckend. Dieser Mangel ist bei unterschiedlichen Untersuchungen zu Tage getreten. Es gibt kein nationales Diabetesregister, nicht einmal bedeutende Studien, die langfristige Daten zu Diabetes enthalten. Komplikationen bei der Nierenfunktion und Amputationen werden nicht registriert und die Transparenz darüber, wie gut entscheidende Behandlungsmethoden funktionieren, ist gering. Ein hoher Preis für Datenintegrität und eine regionale Versorgungsstruktur!
· In Deutschland ist eine hochwertige Patientenaufklärung leicht zugänglich und Insulinpumpen werden für Patienten mit Diabetes Typ 1 vielfach bereitgestellt. 2002 hat Deutschland zur Verbesserung der Behandlungsqualität landesweite Krankheitsmanagementprogramme für Diabetes Typ 2 eingeführt, die sich positiv auf die Sterblichkeits- und Überlebensrate ausgewirkt haben. Allerdings zeigen die gesammelten Daten, dass jährliche Nachsorgeuntersuchungen weit von einer optimalen Nutzung entfernt sind.
Die Empfehlung des Euro Diabetes Index für Deutschland lauten:
· Start von Präventionsprogrammen, um Risikofaktoren in Zusammenhang mit Diabetes einzudämmen
· Einrichtung eines nationalen Diabetesregisters für Typ 1 und Typ 2 Diabetes, um den erschreckenden Datenmangel anzugehen
· Eine gebührenfreie Bereitstellung von Leistungen wie podologische Behandlungen und Spezialschuhe, die Diabeteskomplikationen vorbeugen
· Vergrößerung der Patientenzahlen, die durch jährliche Untersuchungen und Präventionsprogramme abgedeckt sind
· Aufzeichnung der Inzidenz von Nierenbehandlungen und Amputationen bei Diabetespatienten
· Bessere Abdeckung bei zweimal jährlich stattfindenden Augenuntersuchungen
· Vollständige Bezuschussung der Teststreifen für alle Patienten, die Insulin verwenden, aber auch die kontinuierliche Überwachung des Blutzuckerspiegels.
Diabetes steigt weiter
Die Diabetesepidemie fordert mit mehr als 32 Millionen diagnostizierten Personen und vielen weiteren nicht diagnostizierten Menschen seine Opfer unter den europäischen Bürgern. Die Behandlungskosten in Europa lagen 2013 bei geschätzten 100-150 Milliarden Euro, mit steigender Tendenz. Das Krankheitsmanagement ist jedoch in den meisten Ländern mangelhaft. Diabetes ist immer noch eine der häufigsten Ursachen für Nierenversagen, Erblindung, Fuß- und Beinamputationen sowie Herzerkrankungen.

Trotz der hohen Belastungen durch die Krankheit haben die meisten Länder keine festgelegten Behandlungsmethoden. Seit der ersten Veröffentlichung des Euro Diabetes Index 2008 ist die Zahl der nationalen Diabetesregister zu langsam angestiegen. Die meisten Länder können immer noch keine Daten über Behandlungsmethoden und Behandlungsergebnisse vorlegen.
· Um die besten Vorgehensweisen zur Diabetesbehandlung in Europa zu finden, sollten Sie einen Blick auf die Spitzenreiter Schweden, die Niederlande und Dänemark werfen, empfiehlt Dr. Arne Bjornberg, Leiter der HCP Index-Forschung.  Aber nicht einmal dort ist die Prävention wirklich erfolgreich, was die Sorgen für die Zukunft vergrößert.
· Diese Vorreiter besitzen ein starkes Fundament, das sich aus Vorsorgeuntersuchungen, Registrierung und der Nachsorge für Diabetesfälle zusammensetzt, erklärt Dr. Bjornberg. Weniger Menschen fallen durch das Netz und riskieren Komplikationen. Behandlungsmethoden und Ergebnisse sind aufgrund zuverlässiger Daten gut dokumentiert. Dies ist nicht besonders kompliziert, erfordert jedoch tägliche und aufwändige Bemühungen sowie Kooperationen, die zunächst aufgebaut werden müssen. Gleichzeitig ist es schwer vorstellbar, wie man die steigende Zahl an Diabetesfällen ohne eine Methodik hinsichtlich bester Vorgehensweisen angehen soll!
Es bedarf einer bewährten Vorgehensweise gegen Diabetes
Der Euro Diabetes Index 2014 zeigt einige Säulen für eine europaweit bewährte Vorgehensweise zur Diabetesprävention und -behandlung:
· Ein Mangel an regelmäßiger Bewegung und eine falsche Ernährung müssen adressiert werden, da sie Fettleibigkeit verursachen – ein wichtiger Risikofaktor für Diabetes Typ 2
· Nationale Diabetesregister gibt es heute lediglich in 7 der 30 miteinander verglichenen Länder
· Die Transparenz muss verbessert werden, damit Daten zur Diabetesbehandlung leichter zugänglich und vergleichbar sind
· Systematische Vorsorgeuntersuchungen bei Hochrisikogruppen müssen Realität werden, um nicht diagnostizierte Fälle zu entdecken – heute existieren solche Vorsorgeuntersuchungen in vielen Ländern kaum
· Medikamente und andere Hilfsmittel zur Eigenbehandlung müssen ausreichend zur Verfügung gestellt werden 
· Strukturierte Aufklärung für Patienten und Verwandte
· Regelmäßige Kontrollen auf Augen- Fuß und Nierenkomplikationen.
· Diabetesärzte (einschließlich Allgemeinmediziner sowie Gesundheits- und Krankenpfleger) müssen so ausgebildet werden, dass sie neue Technologien verstehen und einführen, und deren richtige Anwendung ausweiten.
Über den Index
Der Index – eine Folgeuntersuchung zum Euro Diabetes Index 2008 – deckt mit Hilfe von 28 Indikatoren die folgenden Bereiche ab: Prävention, Fallerkennung, Vielfalt und Umfang der Leistungen, Zugang zu Behandlung/Versorgung, Behandlungsmethoden und Ergebnisse. 
Schweden führt die Rangliste mit 936 von maximal 1000 Punkten an, gefolgt von den Niederlanden (922), Dänemark (863), Grossbritannien (812) und der Schweiz (799). Deutschland (733) liegt an 10. Stelle unter 30 Ländern (EU 28 plus Norwegen und die Schweiz). 
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Die vollständige Index-Präsentation mit dem Bericht, einer Matrix und einzelnen Medienmitteilungen für 30 Länder steht kostenlos auf www.healthpowerhouse.com zur Verfügung. Bitte geben Sie bei Benutzung der Materialien die Quelle an. EDI wird außerdem am 17. September von 09:00 – 11:00 bei einem offenen Webinar vorgestellt, http://bambuser.com/channel/healthpowerhouse
Der Euro Diabetes Index 2014 erhielt eine nicht zweckgebundene Unterstützung von MSD.
Bei Fragen zum Index wenden Sie sich bitte an::
Dr. Arne Bjornberg, Mobiltelefon: +46 705 848451, arne.bjornberg@healthpowerhouse.com 
Dr. Beatriz Cebolla, + 49 152 2371 9856, beatriz.cebolla@healthpowerhouse.com
Weitere Informationen über den Euro Diabetes Index 2014 und Health Consumer Powerhouse erhalten Sie auf www.healthpowerhouse.com  oder per E-Mail über info@healthpowerhouse.com. Folgen Sie uns auf Facebook und Twitter: @HCPhealthindex 
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